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Rettet unsere Arbeit
Ke- r als in den Jahren zuvor haben sich in den letzten Mo¬

sten berufene und unberufene Männer und Frauen mit der Krise

jj
» Leben der jüngeren Generation befaßt , die gewiß alle den ern -

" n und offenen Willen batten , der Jugend zu helfen. Alte und
"iaßrene Berufspädagogen erhoben sich, die mit gebietender
stimme »um Ausdruck brachten, daß knan endlich prüfen möge , ob
">»n mit aller Fürsorge für die jungen Menschen auf dem rechten
^ « ke ist. Ueberall setzte die Kritik ein, die leider — so muß man
"irmal mit aller Deutlichkeit betonen, nicht immer den wirklichen
krnst der Lage richtig erkannte ! In Organisationsangelegenheiten
?ar leider oft die unmündige Jugend nur Mittel rum Zweck. Dar¬

über haben uns die überradikalen Verbände und Parteien in der
Vergangenheit genügend Beweise geliefert . Sie zeigten uns deut¬

sch genug, wie schädlich für das Volksganze verkehrt ver¬
bundene Jugendarbeit sein kann. Wir wollen in den
teilen nicht alle Gründe anführen , welche die gegenwärtige Lage
M jungen Generation Io furchtbar tragisch gestalten, denn Zweck
Mer Arbeit soll sein , einmal nüchtern und konsequent zu prüfen ,
wieweit wir mit unserer Bundesjugend zum Kampf um die Zukunft
»erüstet sind .

An einem wichtigen Problem kann man allerdings nicht vorüber -
^rhen : das ist die Arbeitslosigkeit . Sie ist eigentlich die
Wurzel aller Emndübel der Katastrophen , die sich im Leben so un-
» »genehm bemerkbar machen . Aber sie ist ja wieder nur ein P r o -

I Mit der kapitalistischen Welt . Die Folge dieser These

dürfte also sein , daß unsere Erkenntnis richtig ist . wenn wir be-
luvten , daß der die Wirtschaft , den Staat und die Kultur be¬
herrschende Kapitalismus die Misere auf sein Konto zu stellen hat .
Freilich will er in seiner Presie nichts davon wisien, denn er hängt
"och an den alten Äealen , die gar keine waren . Er will eine junge
Generation kasernieren , die unter ganz anderen Verhält¬
nissen aufgewachsen ist. Er will eine Arbeitsdienst Pflicht , wo
Millionen freiwillig keine Arbeit bekommen können . Mag er
sich drehen und winden , die Geschichte war schon immer eine Ve-
"rteilerin , die festhielt für kommende Generationen , was andere
" lebten . Sie wird auch einst den Fluch über das kapitalistische Sy¬
stem aussprechen.

Wie die Ueberwindung aller Krisen schwierig ist . so ist es auch
gegenwärtig unmöglich, ein Patentrezept dafür zu geben, wie man
ien« Generation wieder an Plätze im Leben stellen kann, die jetzt
"Uz der Bahn eines ruhigen Laufs herausgeworfen ist . Arbeit
"Nter sozial geordneten Derbältnisien wäre die einzig« Möglichkeit
hie uns allerdings der Kapitalismus niemals bieten kann, denn
® ir leben es ja täglich, wie schnell sich alles entwickelt, mit welch
senden Schritten di« Technik vorwärts eilt . ^

Erst Ueberwindung des Kapitalismus wird für uns di«
Anbahnung einer neuen Lebens - und Produktionsform sein .

Aber wir wisien ja aus vergangenen Tagen , wir wisien aus der
Feit der Putsche, der Inflation und der Wahlen , daß wir noch viele

s Gegner haben . Wir mußten auch in Zeiten der größten Not er¬
kennen , daß selbst große Teile unserer Klasie — von der bürger -
li<J)en Jugend ganz zu schweigen — nur sehr schwer den Weg zur
sozialistischen Weltanschauung finden . Gewiß , einst war die Repu¬
blik ein Z i e l , wofür man begeistern konnte, jetzt ist die Republik
Eine T a t s a ch e , da ist die Situation in vielen Gehirnen ganz an¬
ders . Aber , so müsien wir uns alle fragen :

Ist denn der Sozialismus kein viel größeres Ziel , hat er
denn für die Menschheit keine viel größere Bedeutung als

irgendeine Staatsform ?
btaatsformen der Gegenwart stützen doch mehr oder weniger im
^auf« der Jahre , ja im Laufe der Jahrhunderte gewordene In¬
stitutionen . doch der Sozialismus will eine völlige Umgestaltung
" ller Einrichtungen , die den Geist der Ungerechtigkeit und Gesell¬
schaftsfeindlichkeit ausatmen . Sage man uns doch nicht , daß man
h ' e Jugend nicht für die groben Ziele der sozialistischen Arbeiter¬
bewegung begeistern kann. Meine doch niemand , daß die erstrebte
Freiheit für die jüngere Generation nur ein leeres Wort der
Phrase ist . Wir können die Jugend schon für den Sozialismus be-

(

"eistern . das beweisen die vielen Jugendlichen , die aktiv in den
Leihen der Arbeiterbewegung stehen . Daß wir noch nicht alle

I überzeugt und gewonnen haben , das ist gar kein Gegenbeweis.
• Daß jetzt von uns die Zeit höchste Aktivität aller sozialistischen

i Jugendorganisationen verlangt , das ist uns klar nach dem 14 . Sep¬

tember des Jahres 1930 zum Bewußtsein gekommen . Nicht genug
kann dieser Tag warnend in Kreisen junger Menschen erwähnt
werden , denn der Wahlausgang hat uns bewiesen, wie nahe uns
die politische Reaktion auf den Fersen sab . Als zum Kampf gerufen
wurde , da ging eine Flamme der Begeisterung durch die Reihen
der jungen Generation , jeder merkte, daß die Sachs der Väter in
Gefahr war . Mit Entschlossenheit begann überall ein neues Wirken,
dessen Erfolge sich schon überall zeigen . Es ist erfreulich, daß nach
dem Appell, der durch die Lande ging , mancher Streiter aus seiner
Passivität zur Aktivität übergegangen ist.

Wir wollen aber nicht verkennen, daß bei den Faschisten und
Kommunisten noch mancher Jüngling ist, der innerlich mit seiner
Bewegung so unzufrieden ist, daß es nur eines kräftigen Anstoßes
bedarf , um ihn umzustimmen. Glauben wir doch nicht, daß jene,
die sich aus einer gewissen Zeitstimmung heraus zu den Radikalen
geschlagen haben , uns für immer verloren sind . Wir sehen doch oft
genug, daß manche Tat nur eine Stimmungssache ist. Von der
elenden Landsknechtsromantik der Nazi wird für die Dauer selbst
der beste SA .-Mann nicht satt werden. Unsere Arbeit bedeutet
immer noch : kräftig nach st oben !

Gewiß, wir haben die SAJ . , die Gewerkschaftsjugend und , die
Sportjugend , sie bilden im Werken der Arbeiterbewegung präch¬
tige Säulen mit vorzüglichen Menschen , die auch vom Werben etwas
verstehen. Aber leider ist es auch oft noch Io, daß sich die einen
Genossen ausovfern und die andern lassen alles „fuffzebn" sein.
Wird man denn nie diesen unangenehmen Zustand beseitigen kön¬
nen ? Wird man nie den Mut zur Wahrheit finden — oder ist es
nur ein Wort ohne Bedeutung , daß alle Glieder der Arbeiterbe¬
wegung eine Schicksalsgemeinschaft sind ?

Wir sollten doch auch einseben, wie wir mit unfern Kräften wirt¬
schaften . Ueberall wird zu unserm Nachteil rationalisiert , wo wir
aber zu unserm Vorteil einmal die gleiche Methode awwenden kön¬
nen , da sind wir leider etwas schwerfällig Schon vor Jahren machte
ich Vorschläge über die

Zentralisation der Jugendarbeit
in den si^ ialistischen Organisationen , doch der Erfolg ? Er ist zu
spüren , aber noch zu wenig ! Verhandlungen auf dieser Basis sind
langweilig und schwierig , das lehrte die Erfahrung , aber sie sind
notwendig , das beweist die Gegenwart . Wir müsien endlich über
alles Oertlich-Persönliche das große Allgemeine der Sache sehen ,
dann ist unserer schweren Arbeit für die junge Generation viel
gedient.

SAJ . , Gewerkschafts - , Svortjugend und die Jugend anderer Or¬
ganisationen , die sich zur sozialistischen Bewegung bekennen, müssen
sich die Hände reichen , sie müssen sich in ihrer Arbeit gegenseitig
unterstützen. Wer sich abkavselt und nur an seine Jugendgruvve
denkt, der ist eben ein Egoist auf seine Art . Nur wer immer bereit¬
willig das Gemeinsame sieht , der ist als Träger der gegenwärtigen
Arbeit anzusprechen. Das Zusammenfinden rettet unsere Arbeit , es
gibt uns neue Schlagkraft und erspart uns Arbeitskräfte ! Warum
nur muß es noch Vorkommen , daß an einem kleinen Ort fast alle
Jugendgruvven getrennt an einem Abend ähnliche Themen be¬
handeln lasien? Hier kann man gewiß die Kräfte rationalisieren .
Es sei nicht verkannt , daß jede Gruppe besondere Interessen ver¬
folgt , von dem , was uns aber so wichtig erscheint , haben sie alle
nur das gleiche , denn alle können nur mit gleichen Mitteln er¬
zieherisch im Sinne sozialistischer Erkenntnis wirken. Warum müs¬
sen Werbeoeranstaltungen oft so negativ enden? Verstehen und
erkennen wir doch, daß in unserer Zeit nur Massen wirken, die wir
haben — und auch präsentieren können. Rein vrogrammäßig wird
ja doch die kleinste gegenseitige Hilfe schon fördernd sein .

Nicht verkannt werden soll , daß es sich im Tageskamvf lediglich
um Arbeit und Brot handelt . Wer aber will verkennen, daß uns
die Zeit nahe ist , wo wir ernstlich an die Gestaltung der Zukunft
denken müsien? Der Zukunftskamvf der deutschen und internatio¬
nalen Arbeiterklasse gebt ja um weit höhere Dinge als gegenwärtig
um das Stückchen Brot , das wir morgen esien müsien , um nicht zu
entkräften . Verkennen wir den Ernst unserer Arbeit nicht , versäu¬
men wir keine Stunde , seien wir in dieser bedrohten Zeit der Ju¬
gend Berater und Führer , fordern wir alle zum Mithelfen aus.
dann retten wir unsere Arbeit auf einem ganz natürlichen Wege,
den uns die Zeit und die Entwickelung vorschrieb .

K u .r t Busse in Jugend und Arbeitersport .

ArbeitsSienst gegen Republik
, Der Verordnung über die Förderung des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes verpflichtet die Reichsanstalt für Arbeitslosen -
^ermittlung und Arbeitslosenversicherung, Vereinigungen , die
Gruppen von Arbeitswilligen für Arbeiten des Arbeitsdien -
jj*? zusammenfassen , Mittel hierfür zur Verfügung zu stellen ,
^" ie das in der Praxis aussieht , dafür einige Beispiele.

- Da ist der Bund A r t a m , der jetzt Pleite gemacht hat .
,

'eser Bund vertrat seit langem die Idee des Arbeitsdienstes
wird auch amtliche Zuschüsse erhalten haben . Es ist fest-

Wellt , dah eine Artamgruppe in Schleswig-Holstein eine
^ --Mannschaft darstellt . Sie stört sozialdemokratische Ver -
Maltungen und stellt den Saalschutz der Nazis . Die Gruppe
Mcht landwirtschaftliche Arbeiten , die bisher von Landarbei¬
ten ausgeführt wurden , die nun nach jahrzehntelanger Tätig¬
et brotlos gemacht werden . Denn den Gutsbesitzern patzt
Munich eine solche Arbeitsgruppe ganz besonders, weil sie
'üig arbeitet und seine politischen Bestrebungen unterstützt.

iS « Tübingen und in Stuttgart wurden zwei Ar-
" tsdienstkolonnen zusammengestellt, die für eine Bachkorrek -

M in Tempelhos bei Crailsheim und einen Waldwegbau in
^ iunsingen eingesetzt worden sind . Die Kolonnen bestehen aus
bi ?. 50 Mann , zur Hälfte Studenten , zur Hälfte Arbeitslose ,

sich durch die Arbeitsämter „freiwillig " meldeten. In wel-
Geist dje Arbeitslosen dabei von der geschloffenen Gruppe

Studenten beeinfluht werden, zeigen einige Aeutzerungen
u der WUrttembergischen Hochschulzeitung , die von dem Lei -
r des studentischen Arbeitlagers stammen:
>,Die Weimarer Verfassung sollte statt des Obrigkeitsstaates den
"
^ staat bringen . Heute wisien wir , daß wir nur den Herrn ge-

««hielt haben , daß wir Parteidittakur und deren Funktionäre ein-
®°8 Gefährlichste dabei ist. daß diese Parteien über»

«"Unliche, gesellschaftliche Gruppen sind, di« bedenkenlos mit dem

Ausland , wo sie eine Verkörperung ihrer Ideologie vorgetäukcht
finden , paktieren . Sie sind immer bereit , aus Eruppenintereff « das
Ganze, das deutsch« Volk und Reich zu verraten ."

„In unseren Kurfürsten , Königen und Kaisern stellte sich unser
Herrentum dar . In und mit ihnen litten wir und siegten wir .
Es kann mir nicht als vereinbar mit Mannesehre erscheinen , «in
solches Treuverhältnis zu lösen, weil die Zeiten sich gewandelt
haben . Was ist Wandel der Zeiten ? Treue ist unwandelbar .
Tritt ein Hohenzoller von kaiserlicher Kraft und
kaiserlicher Gesinnung auf , so hat er meine Treu «.

Mit Leuten , die eine derartige Gesinnung vertreten , sollen
die jungen Arbeitslosen zusammengesteckt werden . Da hilft
nur ein energisches : N i e m a l s ! - K . M.

Nus Ser Organisation
An alle Ortsverrine der SAJ . Mittelbadens

Genosien und Genossinnen ! Am Samstag , 21 . und Sonntag , den 22 .
November , findet in Ettlingen ein Funktionärkurs statt , bet

dem sich alle Funktionäre der SAJ . Mittelbadens beteiligen können. Am

Samstag abend wird Genosse D ü s e d a u . Mannheim über die gegen,

wörttge Situation der SAJ . sprechen . Am Sonntag finden dann zwei
ArbeitSgemcinschaften über Jüngere - und Aeltercarbeit statt , an denen sich
alle Genossen und Genossinnen beteiligen können. Der Kurs beginnt am

SamStag abend 8 Uhr im Jugendheim in Ettlingen <im Schloß) . Ueber»

nachtet wird in der Jugendherberge in Ettlingen . Selbstverpflegung . Am
Sonntag vormittag finden die Arbeitsgemeinschaften statt , nachmittags ist
bei gutem Wetter noch ein« kleine Wanderung vorgesehen. Wir bitten
alle OrtSvcreine . daß sie , soweit sic das machen können, ihre Funktionäre
zu dtescm Kurse senden.

Am Sonntag . 22 . November , findet in Pforzheim ebenfalls ein
Vortrag über die gegenwärtige politisch« Lage statt . Referent Gen . Tüse -
dau . Es werden all die Fragen besprochen werden , die im Augenblick
interessieren . Insbesondere Organisationsfragcn in der SAJ . Orts -
gruppen um Pforzheim werden gebtten , diese Veranstaltung zahlreich zu
besuchen . Für den Nachmittag ist eine Aussprache mit den Partciver .
tretern der umliegenden Lrtsvereine der SPD . gedacht , wo Mittel und
Weg « für dt « örtlichen Jugendsragcn besprochen iverden . Dt« Zusammen «

kuntt wird aller Voraussicht im Jugendheim der SAJ . stattfinden . Be-
ginn vormittags 9 Uhr .

Wie bereits in der letzten Mitteilung darauf hingewiefen wurde , sind
e» immer noch eine Anzahl Gruppen , die die Abrechn ungSsormu -
lar « noch nicht an den Bezirksvorstand abgeschickt haben . Wir bitten
all« Ortsgruppen , die dieses bis heute noch nicht nachgeholt haben , nun¬
mehr aber keine Zeit mehr zu verlieren .

Der nächste Kurs wird nunmehr in der Offcnburger Gegend für unsere
Ortsgruppen in der Ortenau anfangs Dezember stattfinden . Besonder«
Wünsche betr . Zeit , Ort und Thema bitten wir an die Kreisleitung zu
richten.

Mit Freundschaft ! Die Kreisleitung .
Alle Ortsgruppen , die Lichtbilderapparate und B t l d b ä n »

d e r in ihrem Besitz haben , müsien dieselben sofort nach Gebrauch z u -
rücksenden , damit andere Ortsgruppen rechtzeitig in den Besitz kom-
men. Wer noch irgend ein Bildband hat , möge cS sofort zurücksenden.

Wochenprogramm - er S N1
Eroß -Karlsruhe

Montag : Gymnastik in der Hcbelschul « , Beginn um 8 Ubr .
Dienstag : Gruppe Ost . Gruppenabend im Jugendheim . Vortrag

Beginn um 8 Uhr.
Gruppe Daxlanden . Unser Gruppenabend findet im Karlsruher

Hof statt . Slrbeitsgemcinschast: Bade » vom Absolutismus zum Volksstaat .
8 Ubr Beginn .

Mittwoch : S A I . - Fa I k e n O st . Gruppenabend im Jugendheim , Pa¬
pier und Bleistift mitbringen . Beginn um 8 Uhr .

Donnerstag : Bibliotbek im Partcisekrctariat . 147 Uhr bis >48 Uhr .
SamStag und Sonntag : Funktion ürkursus in Ettlingen .

Jedem Funkttonär ist es zur Pflicht gemacht , dort zu erscheinen . Lokal :
Jugendherberge . Wir tresfen uns am Samstag abend um 147 Ubr
ohne Räder am Albtalbabnbof . Pünktlich ! Sonntag nachmittag machen
wir von Ettlingen eine Wanderung mit dem Ziel Waldbcim.

Spielmannszug . Uebung des Spielmannszuges siehe im Laufe der
Woche unterm TageSkalender der SPD .

Durlach
Mittwoch , 18. November : Vortrag des Genosicn Zweckcr , langläbrigcr

Bezirksleiter der KJ . , über die gegenwärtige Lage der SAJ . Wir bitten
um recht . zahlreiche Beteiligung .

Donnerstag , 19 . November : Körpcrübungcn . — Sonntag , 22 . Novem¬
ber : Näheres am Mittwoch.

Roter Faden .
Heute, Dienstag abend . Prob « im „Tannhäuscr " . Sprcchprobe mit

dem Genosien Kühne . Anfang 8 Uhr . Wir bitten um Pünktlichkeit.

Ettlingen . Durlach , Karlsruhe , Rastatt
Am Samstag und Sonntag Funktiouärkurs in Ettlingen im Jugepd -

heim. Beginn Samstag abend 8 Uhr . Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Bruchsal

Am Donnerstag , den 19 . November , tn der Städt . Lesehalle »Bunter
Abend " von Genosie Kuhne-Karlsruhc . Genosicn, kommt alle pünktlich.

UnteröwiSftcim . Unser« nächste Zusammenkunft findet am Mittwoch,
18 . November , in unserem Lokal statt . Tie umliegenden Ortsgruppen ,
sowie der Bezirksleiter werden anwesend sein. Parteigenossen , schickt Eure
Jugendlichen zu der SAJ '

Graben
Am kommenden Donnerstag , findet in unserem Lokal wieder « in Licht -

bildervortrag über „Das neue Wien" statt , zu dem wir auch die Partei »
genosicn cinladen . Jeder bringe noch einen Genosien mit !

Weingarten
Dienstag : Bunter Abend. Kommt alle, eS wird fein . Anfang 8 Uhr.

Sonntag : Näheres Dienstag .

Wochenprogramm der Kinderfreunde
Eroß - Karlsruhe

Junge Falken ( Oft ) : Mittwoch 146— 148 Ubr tn der Tullafchule.
Rote Falken <O«>: Mittwoch 146—148 Uhr tn der Tullafchule.
Junge Fallen (Süd ) : Samstag 3— 5 Uhr tm Nest .
Rote Falken ( Süd ) : Mittwoch und Samstag 5—7 Uhr im Nest .
Junge Falken sWcst ) : Wir treffen uns am Mittwoch 5 Uhr tn der

Volksküche zur letzten Besprechung für unsere Fahrt nach Pforzheim am
Damstag und Sonntag . Dar Fahrgeld einschließlich Esien von 1,50 M
ist mttzubringen . Wenn die Fahrt nicht durchgeführl wird , findet wie
immer unser« Gruppenzusammcnkunft SamStag um 4 Uhr statt.

Rote Falken (West ) : Mittwoch 5—7 Uhr in der Gutcnbergschule.
Junge Falken (Rüppurr ) : Samstag 3— 5 Uhr in : Kindergarten .
Rote Falken sRüppurr ) : Samstag 3—5 Uhr im Kindergarten .
Junge Falken (Darlanden ) : Mittwoch 143—>45 Uhr tm Karlsruher Hof.
Rote Falken (Darlanden ) : SamStag 5—7 Uhr im Karlsruher Hof.
Junge Falken (Rintheim ) : Mittwoch 4—6 Uhr im alten SchulbauS

(Polizei ) .
Rote Falken (Rintheim ) : Mittwoch 4—6 Uhr im alten SchulbauS

(Polizei ) .
Spielmannszug : Trommler Montags und Pfeifer Donnerstags 6— 8

Uhr tm Nest Uebung.
Geiger : Freitags 6—8 Uhr im Nest Zusammenspiel .
Helfer : Donnerstag 8 Uhr Sitzung , Rittcrstraße 7.

' Weingarten
Samstag 3—5 Uhr in der Linde „Parlamentswahl " . Vollzähliges Er -

scheinen ist Pflicht . Wir machen schon auf den Elternabend am 25. No¬
vember aufmerksam. Ellern der Roten Falken ! erscheint zahlreich. Nähe-
reS am nächsten Dienstag im VolkSfrcund.

Literatur
Alle an dieser Stelle besprochene » und angekündigien Bücher und Zeil -

Ichristen können von unserer Verlags -Buchhandlung bezogen werden .

Das Weltenrad find wir !
Der 6 . Deutsche Arbeiterjugendtag in Frankfurt a . M . und das 2. Reichs.

Zeltlager der SAJ . auf der Rheintnsel Namedy von der Jugend geschil¬
dert. Arbeiterjugend -Verlag , Berlin SW 61 . 64 Setten , reich illustriert .
Preis 1 .60 Mark . Org .-PretS 1 .10 Mark .

In diesem Buch spricht kampflustige, lebensfrohe und zukunfterfüllt« In -
gend zu uns . Durch Wort und ausgezeichnete Bilder und Photomontagen
bekommen wir einen Ueberblick über den gewaltigen Aufmarsch der So .
ztaltstischcn Arbeiterjugend tn den Tagen vom 21 . bis 23 . August tn
Frankfurt a . M - Bor uns werden lebendig die Kundgebungen und Dc-
monstrattonen . Uns wird ein« junge Arbeiterschaft vorgestcll«, die nicht
zerbrochen ist von der Last unserer Notzeit , die Forderungen an daS Le«
ben und an dt« Gesellschaft stellt und bereit ist . für diese Forderungen
sich ganz einzusetzen Wir lernen ein junges Volk kennen, dar sich einen
gesunden Sinn für Humor , für Freud « und Frohsinn erhalten ha«. Hier
ist keine Gehässigkeit, kein Kletngeist, hier schwebt über allem Tun und
Sehnen der Glaub « an ein großes Ziel , an die kommend« Welt des So -
zlaltsmus , für die dies« Fugend daS Bauvolk fein will . So ist da«
Frankfurtbuch viel mehr als der Bericht über « tn großes Erleben . ES
Ist Bekenntnis der jungen Arbeitergeneratton zu einem positiv gerichteten
Sozialismus .

In der Ausstattung deS Buches sind neu« Wege gegangen : eS Ist «n
Kleinschrist gedruckt und wird dazu bettragen , einer Reform unserer
Schrift weitere Anhänger zu werben . Jeder Freund der Jugend , jeder,
der unsere Zeit und ihre Jugend begreifen will , muß dieses Buch lesen .

Ehcsredaktcur : Georg Schöpslin . verantwortlich : Poltttk , Fr « »-
staat Baden . Volkswlrtlcha» . AuS aller Welt . Letzte Nachrichten: S
Grllnebaum . Landtag , Gewerttchastlich« Nachrichten. Parte », Klein»
badische Ebronik , AuS Mttlclbaden . Durlach , GerlchtSzettung, Feuilleton
Die Welt der Frau ' Hermann Winter . Groß - KarlSrude . Gemetnde-
volittk. Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk
Heimat lind Wandern . Auskünfte : JolesStfel , verantwortlich
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüge ». Sämllich « wobnhasi
in Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : Verlag - druckerei

BolkSfreund S .m.b.H., Karlsruhe.
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